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Verfasser: Dr. Inés Brock
Plandatum:
Beratungsfolge Termin Status
Stadtrat 26.05.2010 offentlich
Entscheidung
Kulturausschuss 07.10.2015 offentlich
Vorberatung
Stadtrat 28.10.2015 offentlich
Entscheidung

Betreff: Antrag der Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN zur Umbenennung der
Emil-Abderhalden-Stralle

Beschlussvorschlag:

Bie-Emil-Abderhalden-StralRe-wird-umbenannt: Die Emil-Abderhalden-Strafie wird in zwei
Halften geteilt. Der westliche Teil (Harz bis Adam-Kuckhoff-Straf3e) behalt seinen
derzeitigen Namen. Der dstliche Teil (Adam-Kuckhoff-Stral3e bis Ludwig-Wucherer-
Stral3e) wird umbenannt.

gez. Dr. Inés Brock
Fraktionsvorsitzende



Beqgrundung:

Die Benennung von Stralen mit den Namen verstorbener Persdnlichkeiten erfolgt, um das
Andenken an diese zu bewahren und sie zu ehren. Diese Ehrung setzt eine entsprechende
Lebensleistung — oft Verdienste um Stadt und Bewohner Halles — und Lebensfihrung der zu
ehrenden Person voraus.

Emil Abderhalden, 1877 — 1950, war Biochemiker, seit 1911 Professor an der halleschen
Universitat und von 1931 — 1949 Prasident der Naturforscher-Akademie Leopoldina. Die
historische Aufarbeitung seiner Leistungen (hauptsachlich) wéhrend der vergangenen 20
Jahre lasst seine Biographie heute in einem anderen Licht erscheinen, so dass eine Ehrung
seiner Person durch einen StraBennamen in Halle richt-mehrangemessen-st kritisch zu
hinterfragen ist.

[Anm. der Antragstellerin: Einige Abschnitte wurden sprachlich und inhaltlich Uberarbeitet —
eine Darstellung der Anderungen im Detail wiirde die Lesbarkeit des Textes erheblich
erschweren. Daher werden die Abschnitte der alten Fassung in Génze gestrichen und die
Neufassung jeweils hinter den betreffenden Absatz eingefligt]

Abderhalden war Anhanger der Idee der Eugenik, einer damals weitverbreiteten
geistigen Stromung, die aus ,,erbhygienischen“ Uberlegungen heraus eine
Sterilisierung von ,.erblich belasteten“ Menschen als notwendig erachtete. Er
beflirwortete in diesem Zusammenhang die Férderung eines ,,gesunden
Volkskorpers“. In der von ihm herausgegebenen und zeitweise einflussreichen
Zeitschrift ,,Ethik”“ wurden diese Vorstellungen propagiert. Es ist diese Anmafiung in
seinen Handlungen, Forschungen und Publikationen, zwischen ,erblich gesunden*
und ,lebensunwerten‘“ Menschen zu unterscheiden, die ihn zum ,,Vorreiter fiir die
nationalsozialistische Medizinethik*“ (Frewer 2000, 256) mit all ihren grausamen Folgen
machte.

Nach allem Dafurhalten wollte Abderhalden die Eugenik nicht als aktive Vernichtung
verstehen — doch die Méglichkeit der politischen Umsetzung seiner Forderungen
ignorierte er offensichtlich. Und selbst die radikalen Schlussfolgerungen, welche die
Nationalsozialisten aus dieser Theorie zogen —wie etwa das die
Zwangssterilisationen von Behinderten ermachtigende ,,Gesetz zur Verhiitung



erbkranken Nachwuchses* von 1933 - fiihrten nicht zu einem Umdenken. Sein 1935
zum Thema veroffentlichter Aufsatz ,,Gemeinnutz geht vor Eigennutz“ gefiel dem
Regime so sehr, dass selbst Propagandaminister Goebbels dessen Weiterverbreitung
beflrwortete. Abderhalden machte sich somit in dieser Frage zu einem Uberaus
nutzlichen Werkzeug der Nationalsozialisten.

Abderhalden trat zwar selbst nie in die NSDAP ein, gleichwohl ist seine Amtszeit als
Préasident der Leopoldina nach 1933 durch seinen vorauseilenden Gehorsam gegenuber und
die Kooperation mit dem Regime Uberschattet. Zeugnisse von Kritik am Regime, von
wenigstens verzogerndem Verweigern oder gar Widerstand sind nicht auszumachen. Dies
gipfelte schlief3lich darin, dass Abderhalden als Leopoldina-Prasident aus opportunistischen
Erwéagungen heraus die judischen Mitglieder aus der Akademie ausschliel3en lie3 — als
prominentestes Beispiel dieser Kampagne sei nur Albert Einstein erwahnt. Laut dem
Protokoll der Vorstandssitzung der Leopoldina vom 23.11.1938 wurde beschlossen ,den
Rest der judischen Mitglieder auszumerzen. Es soll nicht zugewartet werden, bis ein
entsprechender Befehl kommt“. Dem zustandigen Gauleiter teilte Abderhalden schlieRlich
mit, dass die ,Mitglieder jidischer Abstimmung ausgemerzt worden® seien. Hier hat sich ein
herausragender Représentant der deutschen Wissenschaft, jemand der sich selbst als
wissenschaftliche Koryphéae und Forscher von Weltrang sah, eben nicht helfend fir seine
Kollegen eingesetzt, sondern sie ihrem Schicksal Uberlassen. Viele der Leopoldina-
Mitglieder judischer Abstammung konnten sich retten, doch sechs von ihnen wurden von den
Nationalsozialisten in Konzentrationslagern umgebracht.

SchlieBlich sind heute auch Abderhaldens wissenschaftliche Leistungen und
Verhaltensweisen zu hinterfragen. Maf3geblich fir seinen frihen Ruhm und seine
wissenschaftliche Stellung war die von ihm postulierte Theorie der ,Abwehrfermente®. Diese
Theorie war bald umstritten und ist inzwischen widerlegt — die von ihm behaupteten Stoffe
existieren schlichtweg nicht. Da sich die biochemische Forschung Anfang des 20.
Jahrhunderts noch in ihren Kinderschuhen befand, schwankt die Bewertung seines
Verhaltens in der heutigen Forschung zwischen dem Vorwurf des Betrugs und deutlicher
Skepsis angesichts seiner wiederholten Weigerungen, frihen Zweifeln an seiner Theorie
wissenschaftlich nachzugehen. Es verbleibt der Beigeschmack wissenschaftlichen
Fehlverhaltens aufgrund personlicher Interessenlagen.

Andererseits wollen wir Abderhaldens Verdienste um die Stadt Halle (zum Beispiel
Einrichtung von Warmekiichen, Férderung der Kleingarten) nicht aul3er Acht lassen.
Dennoch werfen sein Opportunismus zur Zeit des Nationalsozialismus und der Mangel
an kritischer Selbstreflektion auf sein Denken und Handeln in dieser Zeit einen
Schatten auf diese Leistungen. Wir wollen, dass sich dies im Stral3enbild
widerspiegelt und schlagen daher die Umbenennung eines Teils der heute nach ihm
benannten Stralie vor. Namensgeber_in sollte hierfir eine Person sein, die in Kontrast
zu Abderhalden in ahnlicher Situation Widerstand geleistet hat oder Opfer des
nationalsozialistischen Terrors geworden ist. Als Vorschlag kdme hier zum Beispiel
Fabian von Schlabrendorff (https://de.wikipedia.org/wiki/Fabian von Schlabrendorff)
oder eines der im Konzentrationslager ermordeten judischen Mitglieder der
Leopoldina in Betracht.
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Stadt Halle (Saale) 18. November 2015
Geschéftsbereich des Oberburgermeisters

Sitzung des Stadtrates am 25.11.2015

Betreff: Antrag der Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN zur Umbenennung der Emil-
Abderhalden-Stralle

Vorlagen-Nummer: V/2010/08828

TOP: 8.4

Stellungnahme der Verwaltung:

Die Verwaltung empfiehlt dem Stadtrat, den Antrag abzulehnen.

Begrindung:

Auf der Grundlage des von der Nationalen Akademie der Wissenschaften Leopoldina
vorgelegten unabhangigen Gutachtens ist eine Umbenennung nicht mehr begrindbar.

Dr. Bernd Wiegand
Oberbirgermeister



	Datum
	Ostatus
	Nummer
	Zuständig
	Beratungsfolge
	Beschlußvorschlag
	Sachverhalt
	Anlage

